FESTSETZUNG DURCH PLANZEICHERN

1 Art der baulichen Nutzung

Allgemeine Wohngebiete ( § 4 BauNVO)

Hinweise und Nachrichtliche Ubemahme

\-— Bestehende Grundstiicksgrenzen

300/1 Flurstiicknummer
2 Mass der baulichen Nutzung Bk sude
+D Allgemeines Wohngebiet Erdgeschoss und Dachgeschoss M “J\ Bestehende Nebengebdude
GRZ 0.25 Max. zuldssige Grundfidchenzahl ©—E Trfostation LEW
GR 150 m2 Max. zulssige idberbaubare Grundfiache ——o——o— Hauptversorgungsleitung unterirdisch
y--r Nur Einzel- und Doppehauser zuldssig | offene Bauweise i i
1. Um der Versiegelung des Bodens in der Landschaft entgegenzuwirken, sollte- soweit es die Grtlichen
3 Bauweise, iiberbaubare Fldchen Bodenverhdltnisse zulossen— die Park- und Stellpidtze als befestigte Vegetationsfidchen

Hauptfirstrichtung zwingend, Vorschlag Gebdudestellung

Firstrichtung wahlweise, jedoch parallel zur langeren Gebdudeseite

Vorschlag Geragenstellung
————— Baugrenze

Strassenbegrenzungslinie

Offentliche Verkehrsfiache

[ Z < Offentlicke Parkpldtze / Strassenbegleitgriin

Fussweg b = 20 m
offentliche Parkflache

4 Flachen fiir den Gemeinbedarf

Neu zu pflanzende Baume

6 Sonstige Planzeichen

L —I Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches

.._.._./ Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

_l—s,o_l_ zB.  Verbindliche Massangabe in Metem

5 373/1
g
~ 373/3
373/2
311/5[]]])3
54
==
53
e,
52/3

52/2 %

219
193

214

21

212/1
211

Der Bebauungsplan basiert auf einer digitalisierten Flurkartengrundiage M 1: 1000
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(Schotterrasen,

Pflasterrasen,

2. Simtliches anfallendes
Versickerung nicht méglich sein, so
(zB. dls unterirdische Wasserbehditer

Niederschiagswassers in einen Vorfluter

Die Einleitung des
wird unter folgenden Auflagen und
a) In die Regenwasserkandlisation
sowie aligemein wassergefihrdende
b) Die Einleitung des Regenwassers in
nur so erfolgen, daP Schiden
¢) Die Sickerschichte sind gemd DIN

2u betreiben und zu unterhalten. Zwischen dem héchsten Grundwasserstand und dem
Sickerhorizont ist ein Abstand von
d) Die AufnahmefGhigkeit des Untergrundes sollte durch einen Sickerversuch nachgewiesen werden.
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) oder in durchldssigem Verbundpflaster ousgeflihrt werden.

asser ist ouf dem Grundstiick zu versickem. Solite eine
auf den Baugrundstiicken ausreichend bemessene Riickhalteeinrichtungen
natumah gestaltete Teiche 0.d.) vor Einleitung des
2u schaffen.
in den Untergrund oder in einen Vorfluter
erlaubt:
keine hduslichen und gewerblichen Abwdsser,

Stoffe und Fliissigkeiten eingeleitet werden.
Sickerschichte oder einen Vorfluter darf

Ausspiilungen oder Unterhhlungen nicht auftreten.
4261 Tel 1 bzw. ATV~ Arbeitsblatt A 138 auszubilden,

1,5 m einzuhalten.

ZUNG@G DURCH TEXT

§ 1 Art der baulichen Nutzung

1.1 Das Gebiet innerhalb des
(WA) im Sinne des § 4 BauN

§2 Mass der baulichen Nutzung

2.1 Ais Héchstgrenze der baulichen

(Nebengebdude werden nicht
Die mmdmal zuldssige Grundfiiche der Wohngebdude ohne Nebenanlagen wird je Einzelhous auf 150 m2
und je Doppelhaushilfte ouf 80 m2 festgesetzt.

2.2 Je Wohngebdude sind maximal 2 Wohnungen zulGissig.
2.3 Es sind maximal 2

W’ wird nach Massgabe der Bebauungsplanzeichnung als Allgemeines Wohngebiet
Vo

Alache fir den Gemeinbedarf (Friedhof) festgesetzt.

wird fir dos Bougebiet eine GRZ = 0.25 festgelegt
)

erlaubt, wobei das 2. Vollgeschoss als Dachgeschoss ausgebildet sein muss.

2.4 Die Hohe von Kniestécken, gemessen von OK Rohdecke bis Schnittpunkt Auf3enkante Mauerwerk mit Unterkante
Sparren, darf bei einer Dachneigung bis 27 Grad, 1,25 m u. bei einer Dachneigung bis 44 Grad, 0,80 m, nicht
Uberschreiten. (1 Anderung)

2.5 Untergeordnete Nebenanlagen

entsprechen,

sind bis zu einer

Einrichtungen im Sinne des § 14 Abs.1 BauNVO, die dem Nutzungszweck des Baugebietss

von 20 m2 zuldssig.

ZﬁDthdutqﬁmd«qumdiﬁidwbaEh:ﬁdemfﬁﬂﬁMmdbaprdhhmmf350m2
je Doppelhaushdlfte festgesetzt.

§ 3 Bauweise

3.1 Fir das Bougebiet wird die offee Bauweise (o) festgesetzt, es sind Einze- oder Doppelhduser zuldssig
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§ 4 Gestaltung der Gebdude

4.1 Der ErdgeschoBfuBboden (OKFFB) darf max 35 cm iiber dem hochsten Punkt des vorhandenen Gelindes am Gebdude liegen.
Ausnchmen davon kdnnen im Baugenehmigungsverfahren zugelassen werden.

4.2 Wohngebdude sind auf rechteckigen Grundrissen, mit einem Seitenverhditnis von mindestens 1:1,20 , zu errichten.
Die Firstrichtung darf nur parallel zur langeren Gebdudeseite ausgebildet werden.

4.3 Aussenwdnde sind mit douerhaften Bekleidungen in hellem Farbton zu versehen. Es sind nur Putz- und
Holzfossaden zuldssig. Baustoffe und Anstriche in grellen Forben diirfen bei Aussenfldchen nicht verwendet werden.
Ortsfremde Materialien wie Glasbausteine, Faserzement— und Metallplattenverkieidungen usw. sind unzuldssig.

4.4 Fensterfiichen ab 1,40 m2 (Rohbaumass) sind senkrecht zu teilen oder 2-fliigelig ouszufiihren. Fensteridden sind erwiinscht.
4.5 Die Dachneigung wird auf 27 his 44 Grad festgelegt. (1.Anderung)
4.6 Die Dacheindeckung hat mit Dachpfannen in ziegelrotem Farbton zu erfoigen. Die in der Bebauungsplanzeichnung

angegebenen Firstrichtungen sind einzuhalten. Als Dachform fiir Wohngebdude und Garagen sind nur Sattelddcher zuldssig.

An die Houptgebdude kénnen Seitenfiiigel (Wiederkehren) mit abweichender Firstrichtung angebaut werden, die Firsthdhe des
Anbaues muss mindestens 0,50 m unter der Firsthdhe des Houptfirstes liegen.

4.7 Untergeordnete Dachaufbouten (auch Zwerchgiebel) sind zuldssig und erwiinscht. Die Linge der Autbauten darf

30 % der Dachldnge (einzeln oder Summe der Aufbauten) nicht Gberschreiten. Die Firsthdhe der Aufbauten muss mindestens
0.50 m unterhalb des Hauptfirstes liegen. Der seitliche Abstand zwischen Dachaufbouten und Giebel muss mindestens

1,50 m betragen.

In jeder Dachfidche sind max. 2 Dachgauben zuldssig. Dachneigung und Dachdeckung sind dem Hauptdach anzugleichen.
4.8 Dachterrassen oder Einschnitte im Dach sind nicht zuldssig.

4.9 Doppelhduser miissen einheitiich gestaltet werden.

§ 5 Garagen und Nebengebdude
5.1 Es qilt die Stellplatzsatzung der Gemeinde Piirgen.
Es sind zB. folgende Stellpldtze nachzuweisen:
a) 2 Stellplatze fir freistehende Einfomiienhduser, Doppelhaushdiften und ReihenhGuser mit 1 Wohnung
b) 1 Steliplatz pro Wohneinheit bis 45 m2 Wohnfidche in Mehrfamilienhdusem und sonstigen Gebduden
c) 2 Stelipiitze pro Wohneinheit ab 45 m2 Wohnfiiche in Mehrfamilienhdusemn und sonstigen Gebduden

5.2 Garagen sind mind. 5.0 m von dffentiichen Verkehrsfidchen entfemt zu errichten. Dieser Zufahrtsbereich darf nicht
eingefriedet werden. Garagen miissen innerhalb der Baugrenzen errichtet werden.

bis 44 Grad festgelegt.

5.5 Garagen sind in erdgeschossiger Bouweise mit Satteldach, Dachneigung 27 (1.Anderung)

5.5 Garagen unterhalb des Geldndes, sogenannte Kellergaragen mit Rompenzufahrt, sind unzuldssig.

Hinweise fir Garagen: Freistehende Garagen sollen, wenn méglich, gemeinsam an die
- Grenze gebaut werden, diese sollen einheitlich gestaltet werden. Zusammengebaute

§ 6 E'nhod.nqm und Grﬂnathmg Garagen sollen mit gleicher Dachneigung u. an der StrafRenseite mit gleicher Traufhdhe
ausgebildet sein.

6.1 Zaune sind als Staketenzdune aus Holz oder als hinterpflanzte Maschendrahtzéune mit max 1.0 m Héhe auszufiihren.
6.2 Die Bepflanzung der privaten Grundstiicke hat mit 1 Laubbaum pro 300 m2 Grundstiicksflache, nach Mdglichkeit

an den vorgegebenen Pldtzen mit standortgerechten, heimischen Gehdlzen, wie hochstammige Obstbdume, Ahom,

Nussboum, etc. zu erfolgen. (Der Begriindung zum Bebauungsplan liegt eine Liste von empfohlenen Pflanzen bei.)

Die Bepflanzung der Grinfldchen ist mit der Erstellung der Aussenanlagen abzuschliessen.

Bei Gehdlzpflanzungen ist ein Oberbodenauftrag von mind. 40 cm vorzunehemen.

6.3 Die Ortsrandbegriinungen sind mit standortgerechten Bdumen und Struchem an den ausgewiesenen Stellen zu bepflanzen.

10 % Loubbdume: Erste Wuchsklasse: Bergahon, Stieleiche, Winterfinde.
10 % Loubbdume: Zweite Wuchsklasse: Feldahomn, Eberesche, Vogelkirsche, Salweide, Hainbuche.
80 % Stroucher. Hoselnuss, Hartriegel, wolliger Schneeball, Widrose, Liguster, Komelkirsche.

6.4 Bei 2-reihiger Bepflanzung des Grilnstreifens ist ein Pflanzabstand von 1,0 * 1,0 m einzuhalten, bei Boumheister 2,0 * 25 m
und bei Strduchem 1,20 * 1,50 m. Die Neupflanzungen sind gegen Verbiss zu schiitzen.

§ 7 Versorgungsanlagen

7.1 Strom— und Telefonleitungen sind als Erdkebel auszufiihren, diese diirfen bis zu einem Achsabstand von 1.5 m
nicht {iberbaut werden, in diesen Bereichen kdnnen die Grundstiicke mit Leitungsrechten belastet werden.
Wegen der von den Wurzeln ausgehenden Beschddigungsgefahr ist der Kabelbereich von einem Besatz mit Biumen auszusparen.

7.2 Soweit erforderlich ist durch die Grundstiickseigentiimer auf den Baugrundstiicken das Aufstellen von Stromverteilerschrinken
mit den Abmassen: L/B/H 1.0 / 0.35 / 1.20 zu gestatten.

§ 8 Immissionsschutz

8.1 Zum Schutz des Wohngebietes und des Friedhofes vor Verkehrsidrm von der StaatsstraBe St 2057
ist ein Larmschutzhindernis in Form eines Larmschutzwalles zu errichten.

Die Hohe des Larmschutzwalles muB im Bereich des Friedhofes bis zur Waldstrae mindestens 4,0 m

iiber Fahrbahnoberkante der StaatsstraBe betragen.

Die Hohe des Larmschutzwalles muB im Bereich zwischen WaldstraBe und Welheimer StraBe mindestens 7,4 m
liber Fahrbahnoberkante der StaatsstraBe betragen.

8.2 Der Larmschutzwall ist nérdlich des Friedhofes um mindestens 40 m in Westrichtung abzuwinkeln

8.3 Das resultierende Schallddmm—MaB R'w,res mup mindestens 35 dB betrogen.
Diese Forderung gilt insbesondere fiir die Dachhaut, an die unmittelbar Aufenthaltsrdume,
insbesondere Kinderzimmer oder Schiafriume angrenzen.

PRAAMBEL:

Die Gemeinde PURGEN erldsst, aufgrund des § 1 bis § 4 sowie § 8 ff
Baugesetzbuch (BauGB), des Art. 23 der Gemeindeverordnung fiir den

Freistaat Bayern (GO), des Art. 98 der Bayerischen Bauordnung (BayB0), sowie
der Baunutzungsverordnung BauNVO, diesen Bebauungsplan als SATZUNG
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2.4 Die Höhe von Kniestöcken, gemessen von OK Rohdecke bis Schnittpunkt Außenkante Mauerwerk mit Unterkante Sparren, darf bei einer Dachneigung bis 27 Grad, 1,25 m u. bei einer Dachneigung bis 44 Grad, 0,80 m, nicht überschreiten.        (1 Änderung)
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bis 44 Grad festgelegt.          (1.Änderung)
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Hinweise für Garagen: Freistehende Garagen sollen, wenn möglich, gemeinsam an die 
Grenze gebaut werden, diese sollen einheitlich gestaltet werden. Zusammengebaute
Garagen sollen mit gleicher Dachneigung u. an der Straßenseite mit gleicher Traufhöhe 
ausgebildet sein.
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